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Bezüge-Preise:
. Das �Sltatnslaner Etahtblatt� erscheint wöchentlich fechsntal: Montag, Dienstag,
Mittwoch Donnerstag, Freitag und Sonnabend und itostet in der Geschäftsstelle, sowie

»- in den Verkauf-steilen und durch Boten monatlich 1.35 �Reichsmark. Eiitzelnummer l0 Pfg.
"Durth die Post bezogen monatlich 1.35 Reichsmarlt einschließlich Posttiberiveisungss
&#39;_ gebtihr und ausschließlich Postzustellgeld � Bei höherer Gewalt, Betriebsstörung hat
« der Bezieher keinen Anspruch aus Nachlieferung her Zeitung oder Rückzahlung de-

Bezugspreises

68. Jahrgang ==�===

AnzeigemPreiseg
1 Millimeter Höhe, einspaltig, 5 �Jipfg, im Textteil 1 Millitneter Höhe 20 Ring.
Anzeigenausträge werden nur lt. unserer Preisiiste angenommen und ausgeführt.

Schluß der Anzeigenanncthmc
Atti Grschelnunggtag früh 8 Uhr für Todeganzeigen und iiieine&#39;,Anzeigen.

Erfüllungsort für alle Zahlungen Namslau  Schles.!

Jernsprecher 494

Stadt unh Verlag: Franz Otto  vorm. Ositar Qpig! Buchdrucliereh Rom-lau, AndreagiKirchstrasze t3

Zu. 50
r

Zilittw0ch, den 28. Februar 1940

lienieinschaitshilte clet Wirtschaft
Verordnung des Ministerrats für die Reichsverteidigung

Bei der Durchsührttng kriegswirtfchafiiicher Maßnahmenwird sich aus gewis en Wirtschaftsgebieten »für einzelne Unter-ite niuttgen die Notwendigkeit ergeben ihre Betriebe stillszttegen Unt die volkswirtschaftlichen erte der »zum Still-
stand kommenden Unternehmungen der Gesanitwtrtsclsnfl zuer alten und um ihre Arbeitsplä e für künftige Zeiten zueichsverleidigitng die Ver«
ordnung über Getneiiischastshilfe der Wirtschaft vom
19. Februar i940 lReicissgeselzbiatt I Nr 33 vom 23·. Februar
1040! erlassen. Die Verordiiung sieht vor, da den sttlliegendeniititernehtititngen in gerechtfertigten Fällen � eihilfen zitr Er·
linltuiig ihrer Betriebe gewährt tverden können. Die Aufbrinigtin und Verteilung der hierzu erforderlichen Mittel wird
dates die Verordnung der Wirtschaft als Getneinsihaflsaitfgabe
übertragen.
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auf Hauptbet-eittigitngeii atif von Beihil-er · d rn besteht d ntcht n zuC« r b a lt u n a« der Unternehmungen bestimmt,

Keine besonderen Ereignisse
DNB Berlin, 27. Februar.

Das Oberlommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Keine besonderen Ereignisse.

her Flitih eer thenler Etats
In einem Antra fordert die Fraktion der d änischen

R ationalsozialis en im Folketingd die Regierung auf«mit den Reg erungen von Rorwegen un Schweden mit deinZiel in Verbindung zu treten, e ne g e m e i nsa me A u s -
trittserllärung aus der Genfer Liga herbeizufüh-ren, da es für die nordischen Völker von entscheidender Not-
wändigkeit sei, in einem unbedingt neutraien Ver-h �ltniä zu allen Staaten in Europa zu stehen·

Portugal heiennt litt! iiir Neutralität
Anläßlich einer nfammentunft bon politischen Lelternder ortu esischen taatspartei ,Uniao Raeional« elt

Miniterpräsident Salazar eine Rede, in der er sich erneut
il der Regierun serkiärttng bei Kriegsbeginn bekannte, in der
te Neutralität ortugals proklamiert wurde. Weiter betonte

bei� �litintfterbräfibent, daß der Krieg nicht nur von den krieg-fiibrenden Ländern Opfer fordere. Alle Portugiesen mu tensich� diese Tatsachen vor Augen halten und daraus die on-elittenzen ziehen. Dies bedeutet, so sagte der MiiiisterprtåxtdentiMehr arbeiten und mehr erzeitgetil Hierin soll sich der atrio-tisnins in Zukunft bewähren.

Die Haltung Schweden;
Ministerpräsident Hanfsoitt Schweden will »srei uttd

selbständig« bleiben.
Jn einer Rede iiber Schwedens Neutralitätsie oiitik tttid Stellung ziim rufsisclpsinntschen Konflikt ver-wies der fchtvedische Isiinisterpräsideitt Hausson wiederum

auf den bestimmten Willen Schwedcns seine Neu-
tralität zu wahren und zu behaupten. Auch der Aus-
druck einer anderen Meinung in der ausländischeii Presse
habe Schweden nicht beeinflußt, he sen Sammlung iini die Neu-
tralität nichts init Kleinmut und erwelchlichung im tun habesondern Aitsdruck sei für den Lebenswtl
freien und selbständigen Volkes.

Schwedens Haltung zitm rusftsthsfitinigjchenKonflikt sei durch die Aligemeiniage bestimmt. Die esahr
»der Eiubezieiiitng Schivedens und des Nordens im Großtnachkkrieg könne nicht hypothetgch abgetan werden. Die R i file n

seiett ganz offenbar. chweden werde auf deni eingeschla-
etiett Weg weitergehen und alle Nioglichkeiteti zur WahrungZeit-ter eigenen Freiheit treffen.

en eines.

Das Lliisttiaß her Beihilfen im Einzelfall bestimmt sich nach
Richtlitiietu die von den die Beihilfen gewiihretidett Organisa-tioiiett erlassen werden Die einheitliche Ausrichttttig des Vei-
fahretts ist dadurch gewährleistet, daß die Richtliitieii dein
jeweils zuständigen Fachtninister ziir Genehmigung vor-
anlegen sind

Die Mittel ztir Gewährung der Beihilfen werden nach den
Vorschriften der Verordnung von den Organisationen der
Wirtschaft. ttitd zwar auch von den Gruppen in deren Bereich
Stillegiingen nicht iti Betracht kommen. wie zum Lieifpiel ausdeni Gebiet des Batik- und Versicherungswesettsz im iitniages
wege aufgebracht. Die von den durch Beihilsszahliiiiiien nicht
belasteten Gruppen aufgebrachten Mittel werden denjenigen
Gruppen litt Wege des Lltiizgleiciss zur Verfügung gestellt. deren
Auskommen zur Bestreitung der von ihnen sit gewährendett
Beihilfen nicht ausreichen. Für das Handwerk. die gewerb-lichen Betriebe her Reichskultttrkaiiittier und für die Be- und
Verarbeiter iind Verteiler landwirtschaftlicher Erzeugnisse! sind
in der Verordnung aus Zweckmäßigkeits und Organisations-
gründeti Sonderbestimniungen vorgesehen, nach denen dieseGruppen den Ausgleich nttr in sich durchführen. Die Verord-
1tung betrifft nicht die Lands und Forstwirtschaft. Desgleichen
findet sie keine Anwendung ans Betriebe· die auf Grund von
Ränmungsmaßnahmen oder wegen unmittel-barer Kriegseinwiitittigen siillgelegt werden iniiss
1eu. Für diese Betriebe wird das Reich die tiotwendigeii
ihilfsmaßnahmen treffen. Ferner findet die Verordnung feine
Anwendung auf den Freindenverkehr und auf die Seefchisd
fahrt, da mit Rücksicht auf die besonderen Verhältnisse dieser
Wirtschaftszweige insoweit andere Maßnahnten getroffenwerden inüsfetu

�zum wahrt eelle Neutralität
DeVaiera fordert erneut den Atischiusz Nordiriands
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Englands Brettern hoher genannt

Vkllksche Eingestäiidnisse zur Torpedierung der ,,Sultan Slar«.
» DieTorpedierung des größten Frachtdanipfers der BitteStar Laie, »Sultan Star«, hat in die englische Lebens-
mittelversorgttng eine beachtliche Lücke gerissen. Es ist be-
sclchnend. daß in der englischen Presse zugegeben wird, das;allein die Torpedierung dieses einen 12000 um. ro n
Schiffes, das mit Fleisch tind Butter für England beladeit
war. den Ausfall von zwcieinisalb Tagen der Btttterration
des gesamten englischen Volkes und den Verlust der Fleisch-
geübt?! für mehr als drei Tage für sämtliche Engiänder be«

Nach einer Retitcrnieldung ist der in Glasgow beheinias
M· DAMPfer .,Loch Maddv« �996 AND! iin NordatlantikIefunken 36 Ueberlebetide wurden von einem Kriegsschiff
aufgenommen; vier Besatzungsmitglieder wurden getötet.

Englandstilttt bringt den Tod
Yienter beichtet der sclzwedische Dampser �Sanlos �840 BLKTJ set immordlichen Teil der Nordsee unter-

egangen. 30 sisersoiten hatten sich an Bord befunden, unter
.hnen einige Fahrgaslr. Bis seht seien 12 Ueberiebende ge-rettet worden.

Der Amsterdamer ,,Telegraaf«k meidet, die däntfchesieederei Torm abe set die Nachricht erhalten, daß lrFrachtschtff » reha �207 BRTJ 100 Kilometer nör -ch von csotehorg leci geworden und auf Grund gese t mor-
den sei· Das Schiff habe sich auf dezn Wege von ngland
nach Kopenhiigeit befunden. Die 17kopfige Besatzung habevon Flschern gerettet werden können.

Das Amsterdamer Blatt meidet weiter. das seit dem
es. Januar vermißte norwegilsche Frachtschiffßßtbart� �168 58m2.! sei nunmehr a s verloren aufgegebenor en
sz Der« estnische Dampf« ,Aretiiriis« �682 BRTJill an der ettgl schen Kufte mit einem unbekannten Dampfer
kislis,""sääsä««äks"3k»tå�iäk DER« Mschldw swädmz F? «««. c«  a iing o an an e ra w -den seist. Der Zstammenstog ist daraus tirüik kitführem doarßdie Schule an der englischen Küste ohne icht fahren.

Warnung iiir die neutralen
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Zzegsefåztett Rollen. ·Dass un . ordeitropa ziiitt
Ztachen und neue Hilssvölker alsrteg zu gewinnen

Bezeichnend für die britifcise iittverschätiithcit gegetiiiberden Netttraleti ist eine Erklärung des ilitterhatisaltgcordtieten
Sir ihettrv Vage Ernst, der kürzlich in einer Rede iti
Bourttjtioiith rititdweg erklärte. die Sandtthrs der Neu-
traten iet abgelaufen Es fei sicher, daß sich die Zeitnähere. wo alle. die an die Freiheit der tliieitscheti glaubten,
sich zit gemeinsamem Handeln zustitiimensitideii sollten. Nochfrecher gebärdet sich der ehemalige Kriegsmiiiister Großbritawnie-us, der Jude Spore sBe l i fha, her einem Artikel des
�man; Seit« die völlige tiiiißachtutig der norwegischeitHoheitsgewässet fordert und das Bestreben der Alliierten an-
liindi i, Deutschland iin Norden einzulreiseii Obwohl Eng-latid selbst noclh vor kurzem ausdrücklich das Recht eines un-erlehrs seiner striegsfchisfe iin
ioheitsgebtei für sich in Lliisprttcls genommen hat, erklärt der
�pehttthe in echt britischer Heuchelei, daß die Benutzung dieserssiewäsfer durch deutsche Schiffe »tinoereinbar ttiit der Pflicht
ter Reuiralen« sei Wenn Noiwegen unfähig sei, die strtkte
csitihaltung feiner Netttialität zu gewährleisten. werde es den�Sllliierten das Recht nicht absprechen können, seine Hoheits-
.etvässer als Teil des Ozeans zu behandeln, iti dem sie
isnivfeii Dei britifche Jude schließt feinen unverschämten Auf-tat; nttt bet Feststellung, daß Norwegen eine auf das HerzUroßbriiannieiis zielende Pistole sei ""«�""««««"«·"Drohungen i
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Dxlkch diese sdsteniatifcise iinterhöhlting des Neutralitäts-begriff; wollen d e Londonszer Kriegsheizer die Voraitssehiiiigeiisitt« die Ausweittittg des Kriegssehaitplatzes schaffen Cham-berlatn und Churchtll suchen neue Opfer. Das
nnd nichts anderes bedeutet die wohlberechiiete Gewaltpolitik
tsondons gegenüber Säle Man itiiißte eigentlich meinen, das;
die drei nordischen, Attßettitiinister auf ihrer soeben beendeten
Tagung in Kopenhggeii die» ganze verbrecherische Absicht Eng-lands utchfchatii haben niiißten und ihre eigene Politik dem-
entsprechend einstellten Soviel steht iedenfails fest, jedes klein-inntige Nachgeben gegeititlter der englischen Willkür· bringt fürdie Neittraien die größte Gefahr mit sich Sind sie erst einmal
iti einem Schwächeansail den Engländertt unterlegen, hanu ifies tnit ihrer Neutralität endgültig vorbei.

lehrten!: an eer indiitlsen Rordtiteslgreitze
ie Waziris wehren sich gegen die englischen »Befriedungs-

tritppcii«.
Troß schärfster englischer Zenfur sickerit ab und zu Nach·

richten durch, aus denen hervorgeht. daß sich die itidischenStamme in Waiziristati mit Erfolg den englischen Tritvpenetitgegenstelleu,»d e deit Atttstaiid in Blut ersticken sollen Die
Logctiatinteit Saitberitiigstrtipticit haben» litt ersten Gefecht gegenie Freiheitskäiit fer schlecht abgefchnittett tttid einett Toten·
sowie zahlreiche citviittdete zu» beklagen.



� Eitiiliiiiiis Tlirim �- Tliron Davids«
,,Reginie Fascifta« über die Juden in England.

e iine Fa i a« mit un-den den das
den Wach»

111.21.12:v r a e
dieoDespotenSüdafrika Judentrieben n land
mono olistischeniin Nanking
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Die Juden hätten auch niemals ein Gelieiiiinis aus·diesen
Dingen getaucht. Atti 1. Oktober 1937 schrieb die ,,·Times«:
,,Das Reich J i raels ist nichts anderes als Großbritannien.Der englische Thron ist nichts anderes als die moderneUmbildiing des T h r o n s D u v i d s. Palästiiia muß das glanz-

» vollste Dicideiii der englifcheii Krone werden. Solange die Eng-
länder iiicht begris en haben, da sie das Volk Israel sind,wird keiii wahrer riede in der elt herrschen Das zuküiif-ti e Schicksal Paläftiiias wird das ziikün tige Schicksal der eng-li cheii Rasse bestimmen«

Diese Worte, so schlie t das »Regime Fafcifta«, ließen
nicht den geringsten Zwei et offen: Wer England dazu· ge-führt· hat, Deutschland den Krieg zii erklären, sei Israelgewe en. « i

Das ist die Geldlailäiklutolratiel
Wenn die ,,Times« am 1. Oktober 1937 erklärte, daß das

Reich Jsraels nichts anderes sei als � Großbritanniem so
gehört dieses schöiie Bekeiiiititis einmal ausu insweife zu de·iiunbestreitbaren Wahrheitem mit der die britische Plutokratie
sonst aus eindtich e steht. Und wenn weiter dazu das

afcifta feftftellt, daz die Juden in England in b_euoiten feitiihen, so ist das dazu die schönste Ergaii-
ziiug. Denn läiigft unterfchesdeii sich Jude und Engländer· « ch durch die verichiedeite Form der Nasenliiiie
Wie fchuiiitzig versudei die herrschende E iaue Englands heuteg, das eigi und! eine kürzliche Publixkatioii des englischenOchriftftelers Simon Haxeu auf, dessen Buch ,,Toru M. �>13!�auch in England fensatioiielles Aussehen erregte. Hart! stutzt
sich auf autheutisches anitliches Material nnd die 9!itt_ei1nn=gen der britischeii Industrie, wenn er feststellt, wie »ver1ude·t«
die britische Volksvertretitiig ist. Absolut einwandfrei ergibt sichhiernach, daß von 219 Unterhaiisabgeordiieteu iiitd 131 Mit-
gliedern des englischen Oberhaufes wie voii mehr als 170
weiteren Perfönlichkeiten des öffentlichen Lebens, deren E·iii-fliiß aiis die britifche Politik iiiit deren pr· aieii Wirtschafts-
iiitereffeii inilösbar verknüpft ist, nicht itveiiiger als 44 v·iiiid zwar 181 Aiitglieder der konservativen Regierungspartei.
gleichzeitig auch iii der englischen Wirtschaft niit 775 Direktoren-
voften vertreten sind. Dabei sind iticht einmal die Riitglieder
bedeutender itidiiftrieller Faniilieii in dieser Zahl enthalten,wie u. a. Außenhaiidelsiiiiiiifter Hudfon Nahezu restlos sind
nach Sattel! fänitliche Riitglicder der Konservativen ParteiAktien efitzer So besaß z. B. Baldwiii 1926 iit seiner Eigen-
«chaft als Preniierniiiiifter von der Firma Baldwiws LTD.,
ie iiber große Kohlengriibeii verfügt, 191526 gewöhnliche und

37591 Vorzugsaktien Jn den Bauten, Verficheriitizfsgesellsfchaften, in Eiseubahip inid Sehisfahrtsgefellfchafteti spielen die
sogenannten »Volksvertreter« Englands eine beherrschendeRolle. Auch Verficherungskapital nnd verlieheues »blaues Blut«
gehen vorzugsweise Arni in Arni miteinander. So weist ·diebritifche Plntokratie unter den 90 Geadelten seit 1931 nichtweniger als 35 Direktoren der Versicherungsbraiiche ans. Jin
Gegensatz hierzii ist von den 600000 Angestellten, welche die
Eifenbahugesellschaften beschäftigen, nicht ein einziger An-
gestellter Parlainentsmitglied ausgenommen allerdings9 Direktoren, die gleichzeitig konfervative Abgeordnete sind.
Diese ganz kleine Auslese aus den ilseröffentlichiingeii des eng-
lifcleii Pnbliziften genügt, uiii aufzuzeigeiu mit wein bi__e bri-tische Plutokratie bersippt iind versclzivägert ist: mit Palastiiia

Japanisches Militärslugzeug abgestürzt Das iapanifcheKriegsniiiiisieriuni gibt bekannt, daß bei Kvoto ein Mi·l·itarflug-
{eng abgestürzt ist. Unter den sechs Jnsasseiu die getötet wirr-eii, befanden sich Generalleiitnant Hozo1i, Generalmator Okada
nnd Oberftleutnant Tsiiji. »Das Flugzeug ist vollkommen ver-brannt, so daß die Jdentifizierung der Opfernur durch Uni-sormreste inöglich war. �-

"" ;.«"E-X:·-.O-d.I"-1..· Apis; sIARßJ<GwiJä:.E-&#39; i . ··« » �-� H« . &#39; &#39; �B�  G.m.b.i -Llcrtriebsreclzt liciVFZIZZUYHIisäasäigiåthätdagggklätb IS ·
26| &#39; tNachdiuct verboten.!

»Geh gleich iii mein 6ch1ai5iinmer", iiiiiterte Sennt!.
»Ich las den Brief, als-er kam. Gerade dikses Mal hat
sich ilkierkel zii einein Liebesbrief hinreißen lassen. Ich« habe
ihn in sein Bett hineingeworfen unter die Kissen, dort war
er am sicl!ersien. Und nimm ihn an dich«

Frau von Sroka stieg weiter hinauf. Frau Aklo ver-
schwaird ini Erdgeschoß Es dunlelte schon.

Jenny beugte sich oben· iiber das Geländer. Anna
lächelte zu ihr hinauf, ehe sie iiber den Flur ging. Man
hörte sie mit dem Jtalieuer sprechen, den sie an» der
Schrankkammer traf. Er irrte sich hier oft iii den Turm.
Dann kiiarrte eine Tür, aber fast gleichzeitig fragte Lllbertä
,,Suchst du mich?«, und Frau Aklo antwortete: »Jennv.

Sie gingen zusammen in die Halle. Dort ließen sie
sich in den großen Sesseln nieder.

Sroka setzte ein paar Male an, um· etwas zu sagen.
Eudlich kaui es heraus: »Ich muß in einem Monat eine
größere Summe sur Hypothekenzins-n aufbringen uwd
habe sie nicht. Hilfst du mir, Anna? ··

Sie sagte: ,Jch verfüge leider nicht iiber eigenes Ver-
mögen.� Aus 1 ren Augen sprang ein Funke, aber er sah
es nicht. Er sah sie vernichtet an, ohne sie wirklich zu sehen,
in tödlicher Scham iiber seine vergebliche Bitte.

Es dunkelte stärker. Sie schwiegen� JeUUh kam herem.
Frau Aklö inachte eine Gefte nach ihr hist« die sage«

sollte sie habe nichts aiisrichten kennen, aber Jennv Sroka
sah sie nicht an. _

Sie trat hinter Albert, der auf dem Klavierstuhl saß,
zxizkqug die Arme um ihn, schaukelte ihn mit Scherzen hin
sind her und wühlte den Mund in ieiti Haar.

Er spielte einen hinreißenden Walzer. Einmal sah
«er zu Frau Aklö hinüber, als wollte er sagen: »Jetzt
gerade« Aber ihr schwach gepudertes Gemmengesicht und
ihre iiächtlichen Augen verrieten nie etwas.

Jenny in der blauen Arbeiterhose, die sie im Haus
trug, und in der roten Wolljacke drehte fich in der Halle.
Aus dem Kamin spielte »der Feuerschein auf dem geritten
Fußboden

Der Plutokraien Wall iiiid Waffen
EZeichiniiig: Stroda  M!.

..l5igaiitistlie iieutsilte 2011111110001!�
Osloer »AB 8"«: Deutschland iiit Bündnis mit der Zeit.
Die in Oslo erscheiiiende nationale Wochensclzrifi ,,ABC«

kommt zu deiii Ergebnis, daß die Weftniächte den großen
Rüftuugsvorsprung des Reiches nicht eknzuholen" Deutschlandftehe im Bündnis-milder

Besonders niit Abschluß des deutsckpruffisclzen Handels-
abkomineits seien alle Kalkulationen der Westdeii1okraiieii iiber
den Haufen geworfen. Die aiitoritäre Leitung Deutsch-
tands und Ritßlands erinögliche, alle notwendigen technifcheii,
wirtschaftlichen und ernährungspolitifcheii Umstellungen sofortin die Tat iitii.iifct,zeii. Diese neue Konstellatioii eröffne
aigantiiche erfpektiven ·tginsichtliclz des ständigen Orakels der Westuiächte von einer
oeuischen Offeusive sei feftzuftelleiy das; auch Deutschland genauwisse, daß es niit der Zeit ini Bunde sei. Es könne in aller
Ruhe seine Zufuhreii aiisbaiie n und sichern, dagegen n g l a n d s V e rfo r g u n g durch Flieget und il-Boote
enipfindlich stören. Das begriffen auch fchon viele leitendc
und llarsehende französische und englische Wirtschaftler iiud
slliilitärfackzverstäiidige

Pliitoiratiiujes rlriiiutzzeiiatiis
Ganz cssiiglaiid faiiiiiielt flir deu Poilii � iiiid bringt

25000 Reiihsiuark zusammen.
·Seit einigen Vsocheii läuft in England eine große Werbe-

aktioti,···die unter� dein 9.110110 fteh·t, dem Poilu eine Spendevon Liuchcriy Schallplatten itiid tliundfiiitkgeriiteii zukommen
zu lassen» Gan; offenbar hatten einige Wiänuer in England
dirs Eefiihh ··daß·niaii sur den französischen Soldaten, dessen
zjlut inau sur Eitgland verlangt, niiiidesteiis ein gewisses;·ziiterefs·e··zeigeii sollte. Diese Qiiiiniier haben aber fraglos die
tjlentalitat ihrer Laiidsleiite iibersilzätzt Die ivocheuiangciiSammluugeii haben itauilielz die erfchiitteriide Summe von ge�-uaii � 2840 Pfund ergeben, das sind rund  000 91911.! So«
lYel also hat das plutokratifche England flir die französischenaoibaten nbrig, die für die. Geldsäcke der �Briten ihr Lebenopfern tollen. �� � s

26 Befeltiautigsiiierte vernichtet
Der russische Hccresbcricht

Wie der Heeresbericht des Militärbezirks Leniiigrad voui
26. Februar iuitteilt, setzten die fowjetriiffifchen Truppeii die
Vcruichtiing finiiifcher Befestiguugswerke auf der Fkarelifchen
Landenge fort. Finnifche Gegenangriffe seien mit großen Ver-lusten zuriickgeschlagen worden.

Ergäuzend teilt der Heeresbericht tritt, daß russische Trup-ben auf der Jusel Koivisto iBjörköi insgefaii1t 26 fin-
nische Festuugsanlagew darunter 15 betonierte Artilleriestelluiu
gen, zwei Feftungsbiinkey sowie zahlreiche Waffen und Lebens-tnitteldepots, erbeutet hätten. An deu anderen Frontabschnitteii
sei der Tag verhältnismäßig ruhig verlaufen. Die sowjetische
Luftwaffe habe militärifche Ziele der Finnen angegriffen undbombardiert 19 finnische Flugzeuge � so teilt der Leningrader
Heeresbericht mit � seien bei Luftkämbseii abaeschosseii worden.

Die reiche, sorgeufreie Frau Aklö saß, indes die beiden
Srokas spielten und tanzten, beladen in ihrem Sessel itiidsprach nicht ein Wort. �

Durch die offene Tiir fah iiiaii schaitenhaft die
Oberfiiii iiii Speifefaal stehen. Sie führte eine Tasse zuui
Munde. Aus Sparsamkeit zündete sie kein Licht dazu an.

Auf dein Lande ging man nicht spät zu Bett. Frau
91110 sagte, sie genieße es. ·

ährend der Herr mit dem Hund seine nächtliche
Runde durch Hof und Garten machte, setzte sich seine Frau
zu der Freundin aufs Bett.

Anna lachte über das leinene Hemd mit der Krause,
als sie sich im Spiegel ansah. An der Schulter war es
gestopft. Die Armut vergaß sich rafch.

»Du trägst ja nur noch Seisdeh sagte Jennv iiiid zog
Frau Aklö ein kleines Netz ubers Haar. »Ich muß auf
Gediegenheit schauen.«

Sie werde nachhelfen, sagte die wohlhabende
Freundin. · ·

Die Frauen plauderten und fch-wiegen auch zusammen.
Der Wind strich ums Haus, und im Ofen knisterte das
«ol .H z,,Ach, Ordnuiig haben«, sagte Frau von Sroka. ,,U»iid
aus dem Ungewisfeu herauskommen. Heute· bin ich platz-
lich bange wegen Plage. Daran bist du schuldig« · ··

,,Bin ich wirklich? Sagst du nicht, du seiest voll Liebe?
Und sie fügte warm nnd wahr hinzu: »Du bist es auch:
Und lachend: »Und vielleicht ein wenig zu großzugig.

Und Jennh: »Liederlich und verlegen bin ich. Ja, und
voll Liebe« ·

JJm Erdgsschosz klirrte ein Fenster.enny, enn . _ » _
Fa, ja, sie kam. Konnte sie nicht zEhU MMUWU kUhtg

hier oben ein? »
»Den rief haft du an dich genommen, Anna? fragte

sie nur so nebenbei in der Tür, denn sie W» Ihm Sttchs
i . ..sPelFrau Aklö fuhr auf. �mein�, flustette sie Mkfehtz Dazu
war sie nicht gekommen. Albert hatte sie an der Tür ab-
gefangen. » .Frau von Sroka horte nicht mehr zu. Sie flog die
Mevßiaetähf-Üiang die Freundin aus dem Bett. Sie zitterte.
Sie löschte das Licht und öffnete leise ihr Fenster. Draus
rauschte es in den Bäumen und war kalt. Mitten im Ra
stand ein glühender Punkt. Das war die Zigarette
Italieners. Da wartete er unsd tauchte. Was dachte er sich
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Koiikurreiizneib gegen Deutsiltland
»Jswestija« iiber den wahren englischen Kriegsgrunii

tigi sich in eineiii beachtenswerten Artikel init dentiefeUrsachen des gegeiiwärtigen Krieges und stellt dazu fest,
Das halbaiiitliche Moskauer Organ »Iswestija« besclM

es in Wirklichkeit England in diesem Kriege darum  
u 
nieine Pofitioiieii aus deui Weltiuarkt durch die Schwäz

UND, wciin notig, auch Veruickztuiig Dentschlaiids als seigcfahrlichsteu Konkurrenten zu behaupten.
Als Deutschland, innerlich wieder erstarkt die

slkerfailles fprengte, da war es sur England klar:
�hat! Konkurrent hatte wieder fein stolzesD

esseln voner gefähr-
erhoben; er· aupite vernichtet werden durch ein weites skersailles das ihn.

l
fo gründlich aus dein Sattel wer en sollte, daß er fich nim
niermehr erhebeii kenne. Und es war "ch Zeit, denn �|0 schreibt die ,,-Jswefti1a« � schon iin Jahre 1937 betrug der
Lliißeiihaiidel des feiner Kolotiien beraubten Deutschland wie-
der 2,7 Milliarden Golddollanwähreud England trotz seinesiolontaleii Weltreiches iiur niit einer Ziffer von 4.7 MI-
ttardeii aufwarten konnte. Ju Siidaiiierikiy in Siidosteuropa� iiberall lief der deutsche Außenbandel dein englischen wie-
der deii Rang ab zum Aerger der Herren Ehaniberlaim
zkhiirchill und Konsorten, die vor Neid schier zerplatztern
Zcckznellbegariiten sie aufzuriiftein so hastig, daß es ihre Kräfte·
oei weitem iiberitieg: Englands Einfuhr schwoll ins Uner-meßliche an. Die Aiisfithr fehrunipfte zusammen, und dasenglische Gold schwamm iiber deii Atlantik nach Amerikadavon.

Nach dem inweis darauf, daß die wirtschaftliche Lage
auch weiterhin itrch Uliiiiichen fiel! nicht besserte, schreibt die»Jsivefti1a«: Es war keine Minute mehr zii verlieren, wenn
nicht alles zusaninieiibrecheii sollte: England erklärte Deutsch-land den Krieg, den Krieg »für Deniokratie und Freiheit«.

Daß England bis heute, so benierkt die »Jswestija«
schließlich, nur Wirifchaftskrieg gegen
Deutschland führt iiud führen kann, ist nicht zuletzt einBeweis dafür, was Engla d niit dieseiii Krieg bezweckt.

Die Eiitieuäihhti Polen-
Deutfchluiid sorgt auch hier flir die Gesundheit derBevölkerung. � Schon 700000 Schutziuipfungeic

Einen erfchiitterudeii Einblick in die verderbliche polnische
Mißwirtschaft auch auf deni Gebiet der gesundheitlichen Be-
treiiitng der eigenen politischen Bevölkerung bietet eine Be-
trachtung des Referenten bei der Abteilung Gefundheitswefeii
und gefundheitliche Lkolkstvflege im Geueralgoiiveriieitient für
die besetzten polnischeii  Sicbieie, Fritz AJiiiller-lkrakriu, in 
»Deutfclzeii Vlerzteblattk Beiihreni Einzug iii das General-
gouvernemeiit fand die Zivilverioiiltitiig auch auf dein Gebiet, des Gestiudheitsioescns ein wiistes Triimnierfeld vor. slkiii
gewohnter Energie. traf die tlliilitärvertvaltiiiig sofort und niit
ihr fchuellfteiis nach ihrem Einsatt auch die zivile Verwaltung
die iiotiociidigeii Vi-ihiitiirigsiiiaßiialziiieir Jn kurzer Zeft
waren die fauitäreii und hhgicuiichen Voraussetzungen flir die
öffentliche Gesundheit zunächst einutal durch die teilweise
Wiederherftellitng der Wafferversorginig geschaffen itiid die
Gefahr einer Tvphiisfeiiche behoben. 6ihu0inipiiingei1� die ingroßem Maße durchgeführt wurden � iii wenigen Wo eii
700000 ��� iorgten dafür, daß die Elliensclzen der Gefahr ei·
Anfteckiiiig entgingen.

Das Gefundheitswefen im Generalgouveriieiiieui if  dein
Leiter der Abteilung »Gefuiidheitswefeii itiid gefundheitlichie
Volkspflege«, Dr. med. J. Walbau m, dein früheren Ober-
medizinalrat von Berlin, iiiiterstellt worden. Außer den ärgst-lieben 6tei1en beim Generalgoiiveriieiir und den Distriktss
gouveriieureii wird ein deutscher Amtsarzt aiu
Kreishaiiptmanufclzaft vorhanden iein. Für die ordnungs-
mäßige ärztliche Verforgung der polnischeu Bevölkerung finddem deutschen Amtsarzt die polnischen Kreisärzte verantwort-
lich, denen wiederum die polniscgfu Ckrivatärzte in den e -zelnen Ortschaften unterstehen. iie age in bezug auf
Seuchengefahr ist im Geueralgouvernement fchoii heute m14günstiger, als es jemals zur Zeit eines lbftändigeii Pol-eider all gewesen ist. Dem Gebietsgefundheitsfiihrer ist aabie erwaitnng der Heils und Pflegeanstalteii sowie _Bearbeitung der Angelegen eiten des polni en Roten Streit»zes übertragen. Die Verwa tun des polnis en Roten Kreu-
zes geschieht unter feiner Auffi t durch die olen selbst.

unten das Schlafziniirierfenfier ftaiid wohl sperr-
atigeltveit offen, denn sie hörte Senat! Sroka zur Tür her-
einftiiriuen und sah ihren Schatten iin-deutlich. Und sie
hörte seine Stimme.

»Nauu s« sagte er. «
Jenny verlor wohl die. Nerven? Sie raiigen wohl

plötzlich um etwas? Um den Brief?
Sie hörte jetzt deutlich fein erregtes Lachen iiud sein

� S510 her, gib her!� Jennh kreifchte. -
�Saft, 1gb!" Sie schrie. Sie war außer sich. »
Dann trat Stille ein. Bis man ihn fragen hörte, und «

feine Stimme klang ganz sanft: »Was ist das für ein�
Brief, liebstes Kiud?« .-

Stille Stille. Jenseits des Fliirs das Hiisteln der
Oberstin, und im Garten unten das Rascheln der Blätter.

Dann mußte Sroka verstanden haben. Ein Stuhl
fiel niit.

,,Liebling«, sagte Senat! mit ihrer tiefen Stimme.
Vielleicht auch lag sie neben ihm auf den Knien.

Frau Aklö legte sich die Hand vor den Mund und
lachte. Jennh Sroka kaniite ja das Register.

Dann stockte ihr der Atem. Unten erlosch das Licht.
Sie hörte ein haltloses, lautes, verzweifeltes Weinen. Daswar Albert. "

»Liebling«, hörte sie Jennh noch einmal. ,,Bleibe ba.�
Dann flog die Tür auf und fiel ins Schloß. Er lief wohl
hinaus. «.

Frau Aklö rannte an ihre Tür. Sie hörte ihn durch
den unteren Flur laufen. Er verließ das Haus. «

Was geschah jetzt?
Sie glitt barfuß bnrch ben oberen Flur. Sie fuhr

ihrem -langen Hemd auf dem Geländer hinab, damit d e
Stufen nicht knarrten. · · ·· ·Wieder ging eine Tür. Frau Aklo verbarg sich an
einem Schrank neben der Treppe.

Senat!  ief an ihr vornher. Sie war noch angezogen.
Jhr Haar, das sonst glatt anlag wie ein Heim, war lose.
Es hing ihr Wirt· ins Gestein.

Frau Aklö drückte gerauschlos eine Klinke nieder. Sie
stand in der Garderobe und ging ans Fenster.

Während Jennys Ruf drüben bei ben Ställen im
hinteren Hof verhallte, lief Albert an ihr vorüber.

Sah er sie im Fenster?
,,Wo bist du?« fragte er heftig ins Schlafzimiiier

hinein. »Wozu das Versteckeii in der Stummer?�

iFortfetzuiig folgt.!
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Klillilåkilkilliiüiil Ucklickl Hliililhc
Der Lebenslauf des erfolgreichen U-Bvot-Koitimaudanten.
Kapitänleutnant herben Schulhe. der init [feinem�U-Boot bereits 16 Schiffe mit 114 510 BRT versent hat,

wurde am 24. Juli 1909 als Sohn des Fregattenkapitäns a. D.
Friedrich Schutt-e in Kiel geboren, ivo er seine ersten Ju-gendjahre verlebte. Nach kurzent Aufenthalt in Berlin ver-rachte der jehige erfolgreiche U-Boot-Kommaudant seine Schul-
zeit in Rostock und verließ das Ghmnasium der dortigen
»Großen Stadtschule« nach bestandener Reifeprüfung im Herbst1928. Nach kurzem Studium der Rechts- und Staatswisseti-
fchafteit an der Universität Rofiock trat herben 6chiilhe__ai_iI1. April 1930 in die Kriegsmarine ein. Nach planmaßis
er Seeofsizierausbilduug wurde er am I. Oktober 1934 zum
teutnant zur See befördert. Bis zu seiner Verwendung als
U-Boot-Fahrer tat herben ©chulhe� der atii l. Juni 1936·z»i»itttOberleuttiaitt zur See und ani 1. Juni 1939 zum Kapitan-
leutnant befördert worden ist, Dienst auf Kreuzerm und ztvat
Zinächst auf dem Kreuzer .,Leipzig« und später auf den!reuzer ,,Kartsruh e�. Auf der »Karlsruhe« nahm Seltulhe1935 bis 1936 an einer Aiislattdsausbildtin steife teil, hie ihncum die Welt führte. Eine Weltreise von ägnlicher Dauer war
ihni bereits als Scekadett auf dem Kreuzer »Einden« be-
schieden gewesen. Nach einem Landkomtnando als Gruppe«-
offizier von Fähnricheu an der Marineschtile Flensburg-Mürwik und nach kurzer Verwendung bei einer Marineuittek
soffizierlehrabteiluiig wurde Schultze im Mai 1937 zur U-Bo·ot-Ausbildung kommandiert. Seit diesem Zeitpunkt hat Kapitali-
letttnatit Schtilize ununterbrochen auf U-Booten Verwendunggesunden. Seit fast einem Jahr ist er der Konimaiidant bei.»jenigen U-Bootes. iiiit dem er und feine Betatziiiio die be�-
�annten besonderen Erfolge erzielt haben.

In der Nordfee auf eine Mitte gelaufen.
Reuter« zufolge ist der englische Dainpfer �Glatt wiorrifon"

�9313 BRTJ in der Nordsee auf eine tlltttie gelaufen. DasSchiff trieb stinkt, als die Besittiiitizt tit die Boote giiig. Ein
slikitglied der Befatzutig tviirde getötet, is! wurden verletzt.

Das holiiiitdische Piotorkiisteitschijf .,J·da« �l!8 BNTJ istait der Llicstkiiste Englands gesunken. Die Besaiztittg wurde
gcrett . Das Schiff hatte eiiie Erzladtiitg ait Bord. lieber�hie llriaiheti des Zcliiffsiiiitergaiiges tit bisher iioch nichts be-annt.

ittetviilttterltrcciier zuitt Tode: verurteilt. Aiif Gruttd derriicktbirkeitd iiiiwettdbareii Gewaltverbrecherverordniiitg wurde
der atii 30. Oktober 1897 in Porschdorf geboreiie Willn
Walte r Richtety zuletzt wohiihaft in Jliocketltal  Sachseii!,
wegen schweren Raubes iitid gefährlicher Körperverletzuiig
vom Sondergericht Sachsen zum Tode itiid wegen versuchten
schtttereii Raubes zu fünf Jahren Ziichthaus verurteilt. Die
bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihnt fiir immer aberkatint.
Siichter hatte iui Februar iitid Juni des vorigen Jahres Ueber-
fälle atis Frauen verübt, um ihneit die Handtasclie zu ent-
reißen. Während ihm der erste ileberfall inißglückte, hatte er
bei seinem letzten Verbrechen die Ueberfalleite durch sieben
tüiesserstiche erheblich verletzt. .

Litird entdeckte pazifische Küste des Siidpolkoiitiiieuts. Ad-titiralBvrd ftiitkte dem Niariitetniiiisteriunn er habe 1200 Mei-
lenöstlich von Kleinamerika votit Flugzeug aus die laitggesnchte
vazi«ische Küste des Siidpolkoittiiients und ein von der Küste
ich fiidiviirts erstrecleudes hohes Gebirge entdeckt. Zweihunser« �Meilen her Kiistc habe er tovographisch aufgenommen.
_ 38 Petitionen für gefundene tiorwegische Schiffe. Im Ber-taufe des Jahres 1939 haben die norwegischen Kriegsversichp
ruitgsaiistalten die Summe von 38 �Millionen Kronen für ge-
fiitikeiie Schiffe ausgezahlt. Das bedeutet eine monatliche Be-lastung von rund 10 Millioneit Kronen.

«,,Finnland von England in Stich gelassen« Das ameri-
kanische Blatt ,,Washington übertrug Star« beschäftigt sich mit
dein Hilfeversitreclten her Westmachte für Finnland Das Blattmeint, Fttinlnnds Schicksal sei traurig. Es hätte sich selbstretten ·l·onnen, iiidein es den Ruffen die geforderten Zuge-
standnisie gemacht hätte. England aber habe es zum Wider-stand ermuntert mit hem festen Versprechen, Rußland ent-gegeiiautreten.

. « 
Das britistiie Verbrechen an der .,Altinark«.

Üben: Durch Telephon verständigi man» sich an Bord de!
�9lltniarl� inii hem E-Zaiicher, der die Schadeii untersucht und
ieststellt, ob das Schiff beiitt Zusaminenstoß mit dem britischetiJerstörer ..Cosfak« und beim Aiifianfen auf die Ktiste nen-
i.ettstverte  Erhöhen davongetragen hat. Rechts· ein verwun-dctcr deutscher Seemann. � Unten: Das Kuchenbiich der
Iliettteis ftir die gute Verpflegtiiig _her Gefangenen an Bord
der »Aitintirk«. Eittgegen der gemeinen» Behauptung der eng-
lisehett Liigeitpresse die Gefangenen hatten schlecht oder fastnichts zu essen bekommen. besagt das Kttcheiibtich, daß es anit2. e rtiar Erbsen und Karotteu mit Nindfleisch und ani
&#39;13. ebriiar, also zwei Tage vor dem» gemeinen ueberfall,Schweinefleisch mit Saiierkraut uiid Dorrkartoffeln und als

Nachtisch Kirschen gegeben habe,WelibtllpPuhl lM!.

Iaaebilher Ucim Dilemma
Hi. »Im Westen keine besonderen Ereiguisse«, iiteldet derHeeresberi t oft ganz kurz. Das heißt richtig, daß an derWeftfrotii keine Kamp hand ungen stattfanden, die irgendwelche

Bedeutung haben. Das besagt aber nicht, daß »der Tag voständig ruhig ohne iede Schießerei abgtiig. {gut das»·Gaiizebedeutet so eine kleine Schießerei ineist gar nichts. sur· den
einzelnen Soldaten aber ·oft alles. Denn das Ergebnis "in
fiir ihn persönlich das gleiche. ob er in einein Großkampt fallioder ihn die einzige Kugel des Tages trtf t. Diese ganversönlche Seite und einen »Tai; ohne beson ere Ereign sfefallen hie Tagesbilder von einem Abschnitt am Oberrheinze gen·

ei
winterlichen Berge auf, einen Vorfrültliiigstag für hie Rhein-ebene versprechend Ein wundervolter An lick Auch der
Posten auf einer Anhöhe am Rhein ist in ihn versunken.

Die Morgeuuebel sinken inzwischen auf den Strom nieder.
Die französischen Buuker schauen schon aus den Nebelsireifen
heraus. Da kracht ein Schuß, und der Soldat G» der Posten
aus der Höhe am Rhein, hört die Kugel pfeifen unh duckt sich
blidschttell Noch drei Schüsse ditrchschneiden die Morgenlufhdann ist es wieder ruhig.

Der Posten steht wieder aufrecht und »sucht an dem Ab«hang unmittelbar hinter sich die Einschlage Da finh sie.
Alle drei in Augenhöhe und Richtung seines Standortes Nur
einer etwa 30 Zentimeter daneben, der erste Schuß. Wenn ersich danach nicht sofort gedeckt hatte  Er schaut wieder in
den roten Dunst der aufgehenden Sonne. ,,Morgenrot, Mor-
genrot, leuchteft ntir zum frtthen Tod« Daraii denkt er jetzt,
und noch nie hat er das so ganz begriffen wie seht. � Aber
es ging wieder gut. Der Kriegsdietist geht weiter. �Reine
besonderen Ereignisse« »·

Die Ruine attf einem Vulkauhügelam Rhein, die nachts
und zur Zeit der Wiiiteriiebel gespenstisch gen Himmel ragt.steht jetzt im flliorgenlicht da. Die rötlichen Strahlen der Pior-
gensonue fchießeit durch die ödeti Fensterlöclter derVorderfrotitder alten Burg und brechen sich ins Wasser des Rheins Auf
dein steilen Fußpfad zur Ruine heraus bewegen sich drei Sol-
dateti, vor den Blicken des Feindes durch eine Schilfmaske
geschützt. L«b der Feind die drei init eineni Scherenferitrohr
durch kleine Liicken in der Maske nun doch entdeckt hat?
xsfzedenfalls krachen Schüsse Die drei werfen sich atif deii Fuß-
pfad, so gut es geht. aber sie find fast ohne Deckung. Diei«-.-«-k«.- iiit Buuker zuiihren Füßen iiicrkett sofort die
Gefahr und iasseit die tlilascliitieitgtsweltre auf deti feindlicheii
Buuker los, aus deiit die Schiiffe ioniineii. Der Fetieriiberfall
auf die drei wird dadurch voit ihiieit altae3ogeti. Die Buuker
setzen ihre gegensettiliis Schießetei fort bis die Franzosen zumSchnteigeii gebracht fiitd Die Liergeltiing hatte Erfolg, und diedrei kounteti sich inzwischen in Sicherheit bringen. � Die Vor«
friihlittgssotttieliegi wieder friedlich til-er dein iiklieiit �Reine
besonderen Ereignisse« Die drei denken auch schon nicht titehran die iiberstandetie Gefahr

Doch weiter uördlich hören wir eine ähnliche Scltießeiet.Nach etwa 900 Schuß ist  auch dort wieder ruhig «� Da geht
tiach einigen klkiiittiteii weiter südlich die Tritolore an einein
französischen Buuker hoch Wollen die Franzosen deii ersteii
sonnigen Vorfriihliitgstag begrüßen, der das endgültige lsxiide
der iaiigeit winierlicheii Froftperiode ankündigt, die ihnen
nach ihren eigenen �Berichten fo fehr zugesetzt hat, daß sie
fchoit ganz verzweifelt waren.78

Jitzwtschen ist es fast elf iiht geworden. StrahlendeSonne liegt über der Nhetnebene Ein ivtttiderbares Flie-
kierwetteri Ein deutsche-Z isleschivader ist schoit längst zu Er-utiduitgsztveclen htntibergesiogeii. Wo bleiben die französi-schen Flieget? � Doch da kotftiticii sie schon Nur etwa 200
Meter hoch fltegeii zwei Anfkliirer gegeii den Rhein an. Ob
ihnen das· gut bekommt? littfere Piascliitieiisicwehre tackeitfchoii auf sie los Da drehen sie ab Nach etwa 60 Schuß geht
es schon wieder Richtung Speiinai, oline daß sie die Nheinmitte
erreicht haben Da erscheinen nach I0 Minuten sechs Kilometertvetter stidltch wieder Flugzeuge Bei den ersten Sch"sscn
drehen aber auch diese iviedcr bei � Eine Viertelstunde i es
ießt ruhig Da fliegt 5 Kilometer weiter südlich wieder einer
an, dreht vor deni Stront schon ab nnd wendet fich eine Zeit-
lang flußabwärts und dann wieder heim. Diesing! konntenicht einmal hie Nationalität festgelegt merhen. � Ob es iiicht
ein getaritter Eugiäitder war? �- Seht rührt sich in her Lust
den ganzen Tag«niätts,iiiehr. Lediglich zwei Fesselbtillonesteigen iiit französischen tdinterland auf.�k

"·Da." was ist das? -� shiarschiiiusikik Deutsche Marsch-mufil? Wir steigen nochmals den Berg zur Nuiue ginaufDiesing! ist der Franzinann gaiiz ruhig» iiit-d oben fte t einedeutsche Rcgtnieiitsiiitisik und macht nni Mittag eine volle
Stunde regelrechte Standmusik Die nahen Bunkerbesatzuus
sien klatfchen Beifall, titid ttiit heller Begeisterung spielen dieB _ Soldaten weiter �- heute ist die Regi-
mentskapelle nicht iitehr zur Erlteiterung der Etappe da wie
eheheni, heute steht alles an der Frout �- Die ranzoseii hor-chen iedetifalls auch, beiin sie schießen ietzt nl i.».

Am Spätiiaclitiiittag bietet sich uns noch ein herrlicher
Anblick. �Stuben auf der Ruine geht mit einem Flaggensignalplohlich die Fiieichsflaiige hoch Stolz flattert das Hakenkreuz inher Luft bei der Wacht ani Rhein. Die Franzosen schweigen.

Die· Sonne hat ihre Bahii vollendet. Wieder glutrotverschwindet sie· hinter deit Vo;:;esciikäiniiieit. Es war ein
hsklltcher Vorrtihlingstag aitt Obcrrheisi Kurz vor Eindruck!
der» Dunkelhersz hören wir strontaiisiviirts itoch zwei Gewehr-schusse. dann ist es ruhig. Dr tsliigiist Nanimingen

_ ·G·logau. Guter Fang der Polizei. Der Kriminab
polizei ist es hier gelungen, einen langgesuchten Einbrecher.
her hie Verdunklung zu Raubziigeii mißt-tauchte, zu verhaf-ten» Es handelt sich um den 27jahrtgen Karl Kirche! aus deni
Kreise Reichenbach, der zule »t in Fraustadt in Stellung war.Stachel hat in mehr als 15 Fallen entlang her fruheren Grenze
zwischen Fraustadt und Grünberg Diebstähle ausgeführt, Vor-
ratskammern ausgeräumt und das Diebes ut, zunteist Lebens-
init·tel, iiach Breslati verkauft. Kachel wur e durch das Amts-
gertcht·in Grunberg in Untersuchungshaft genommen undmit?� sich vor der Strafkainmer in Glogan zu verantworten

Glogaii. 21 Kähne wurdeii entladen. Wie in
anderen Hafenstädtea der Oder, so sind auch die hier und im
Retnberger Hafen» liegenden Kohlenkahne, deren Ladiingenzunietst nach Berlin bestimmt waren und hier einwinterten,
entladen worden. 21 Kähne, mit Ladungeii bis zu 500 Ton-
nen, wurden im Verlaufe der letzten drei Wochen gelöscht und
die Kohlen an Industrie, Handel und·Landwirtschaft zur Ver-
teilung gebracht. Die Wehrmacht wie die Gliederungen der
Partei beteiligten sich in hervorragendem Maße an der"Ent-ladung. Ungezahlte Gespanue der Bauern aus den Kreisen
 Slogan, Githrati und Fraustadt sorgten für die Abfuhr, sodaß die Kohle bis in die entferntesten Orte de: Kreise gebrachtwerden konnte.

Stanislau, den 28. Februar 1940

= Nachbarschastshilse soll keine bezahlte Kraft
ersetzen. Die NS-Frauenschaft / Deutfches Frauenwerk
hat. den schönen Gedanken der Rachbarfchaftshilfe auf-
gegriffen, um ihn überall zur selbftoerftändlichenPflicht
jedes Einzelnen zu machen. Allerdings darf man den
Begriff der Rachbarfchaftshilfe nicht falsch auslegen.
Rachbarfchaftshilfe ist nicht dazu da, etwa die Putzfrau
zu erfetzen oder die Hausgehilfin Sie fegt vielmehr nur
ha ein, wo es nottut und vorübergehend geholfen werden
muß. Wo Krankheit vorliegt, wo eine kinderreiche Mutter
sich nicht zu helfen weiß, wo die werktätige Frau eine
Helferin braucht �� hort unh in ähnlich gelagerten Fällen
find die ehrenamtlichen Nachbarfchaftshelferinnen zur Stelle!

== NS-Gemeinschast �Rraft durch FreudeN
Leßtmalig weisen wir auf die Ausführung der dreiaktigen
Komödie ,,Aimcse, oder der gesunde Menfchenvetstand« von
Heinz Eoubier hin, die uns hie Schlesische Landegbühne
am Mittwoch, den 28. Februar bei Opiß bringt. Bei dem
großen Erfolg, den dieses Stück bei feinem Zug über den
größten Teil der deutschen Bühnen erzielte, ist für unsere
Befucher mit Sicherheit ein genußreicher Theaterabend zu

erwarten. 
·- NS-Frauenschaft I Deutsches Frauenwerlk
Jn der Woche vom -18.� 25. d. Mts feierten die fünf
Ortsgruppen nacheinander im Saale ,,Goldene Krone«
ihren frohen Abend. Ortsgruppe Manfred v. Richthofen
eröffnete den fröhlichen Reigen, unh die Ortsgruppe General
Litzmann beschloß ihn. Jede Ortgfrauenschaftsleiterin be-
mühte fich, den Abend recht nett auszugestalten und den
Frauen viel Freude zu bereiten. Mauch� erstauntes »Ach«
entfuhr den Lippen, und manches Auge blitzte auf, als es
hie geschmaclivoll gedeckteii Tische mit Kaffeetafsen und.
Pfannkuchen erblickte. Woher denn das? Etwas Geduld!
Des Rätselg Lösung folgt fogleich. Die Singegritppe hieß
die Frauen mit einem klangvollen Kanon willkommen
unh liih sie wiederum, nachdem die Ortsfrauenfchaftsleiterin
die Frauen herzlich begrüßt und eine humorvolle Rede
gefpritzt hatte, mit einem Kanon zum guten Kaffee - bohnen-
los bis auf hen Grund �� ivar doch kein Schund; denn
es wurden zwei unh drei Tafsen getrunken. Und die
schönen Krieggpsannkuchem wenn auch ohne Fett, schmeckten
wirklich nett; denn fie waren ja gefüllt mit echtem Pflaumen-
nius, unh obenhrauf der Zuckerguß das war ein reiner
Hochgenuß. Und nun folgte ein Genuß auf den anderen.
Die Singegruppe erfreute die Frauen durch humorvolle
Lieder, Mitglieder der NS-Frauenschaft trugen ein Terzett
»Es ist um auf dem Kopf zu stehn« vor, in welchem alle

sgroßen und guten Taten, welche die Frauen schon geleistet.
haben, gewürdigt wurden. Mädel der Jugendgruppe traten
als Max und errang auf und fangen den Frauen das
Leid der Witwe Bolte vor. Und die Freude und has
Lachen wollten gar kein Eitde nehmen, als Herr Cham-
berlain und Herr Ehurchill � fehr naturgetreu � iiit
Saal erschienen, große Töne vom Vernichten redeten,- aber
gar bald Reißaus nahmen, als U-Boot und Flugzeug,
wenn auch nur aus Puppe, vor ihren Nasen auftauchten.
Auch Vorträge in fchlefifcher Mundart und flotte Tänze
der Jungmädel machten den Frauen viel Spaß. Aufs diese
Weise ging jeder Abend fchnell feinem Ende entgegen.
Zum Schluß wurden einigen Frauen ihre� Mitgliedskarten
ausgehänhigt, unh hie Kreigfrauenfchaftgleiterin sprach ein
paar ernste Worte und richtete an die Frauen wiederum
den Appell, in der schweren Kriegszeit mit starkem uiid
frohem Herzen jedes Opfer auf fiel! zu nehmen unh zu
jeder Zeit helfend einzugreifen; denn die Frauen ftützen
unh halten hie Heimatfront. Mit einem Gedenkeii an den
Führer schloß jeder �grobe Abend".

. Splikeclid
Viele Volksgeitofsen besitzen seit Jahren eine Heim-

sparbtichse der öffentlichen Sparkasse. Jn diese pflegen
sie, einem mitunter fchon von den Eltern übernommenen
Brauch entfprechend, möglichft täglich oder wöchentlich,
auf jeden Fall aber regelmäßig ein paar Groschen oder
eine Mark hineinzutun, um sich allmählich auf hiefe Art
und Weise kleine Ersparnisse zu sammeln. Die Heim-
sparbuchse bringen sie dann zu ihrer Sparkasse, um sich
den in der Sparbüchfe angesammelten Betrag auf ihrem
Sparkaffenbuch guifchreiben zu lassen. Es ist fegt gerade
an der Zeit, diese Heimsparbüchfen bei der Sparkasse
entleeren zu lassen, denn es wird fich darin mitunter fo
manches Einmariiftück finden. Diese Münzen find nämlich
nach einer kürzlich ergangenen Verordnung ab LMärz
t940 nicht mehr gesetzliche-«- Zahlungsmittel und werden
eingezogen. Wenn auch die Einmarkstücke noch bis zum
31. Mai 1940 bei den Reichs- und Landeskaffen zum
Rennwert in Zahlung und zur Umwechflung angenommen
werden, so ist es hoch auf jeden Fall empfehlenswert,
recht bald einmal zur Sparkasse zu gehen, um die in den
Heimfparbüchsen befindlichen Rickelmünzen und has
andere»Spai-geld einzuzahien, um dann wieder die leere
Sparbuehse mit neuen Pfenuigem Groschen und anderen
Münzen zu füllen. Viele Tausende und· Millionen
Volksgenossen haben fich auf diese Art und Weise im
Laufe der Jahre fchon ein kleineres oder größeres Spar-
guthaben angesammelt, auf has fie hann gern bei
Anfchaffnngeii oder bei den nun einmal unvermeidbaren
Weihfelfailen hes Lebens zurücligreifen können.



= Eine Glitemarlie fiir Vollliornbrot Die Neichs-
gesundheitsführung gibt die Parole heraus: ,,Eßt mehr
BolltiornbrotP Um aber jederzeit die Sicherheit für ein
einwandfreies und gutes Bollliornbrot bieten zu können,
ist eine Giitemarlie geschaffen worden, die von den Be-
trieben verwandt werden darf, die Bollliornbtot herstellen,
sofern die von ihnen vorgelegten Bollliornbrotproben
Anerkennung finden und.die Betriebe fiel! einer laufenden
Kontrolle unterziehen. Diese Gütemarlie gibt dem Ver-
braucher über die Güteoorschriften hinaus die Gewähr,
stets ein hochwertiges Bollliornbrot zu erhalten.

Wann wird verdunkelt ?-
Mittwoith 28. Februar: Beginn 17.35 llhr, Ende Donners-

iag 6.30 Uhr.
Donnerstag, 29. Februar: Beginn 17.35 Uhr, Ende Frei-

taa 6.30 Uhr
xitniofeiie vescipiagnaipmi

Jn der letzten Zeit wurde beobachtet, daß das Auskom-
men an deutschen Wildfelleii gegenüber der Vergleichszeit des
Voriahres geringer eivordeii ist. Es ist anzunehmen, daß ein
Teil der Wildfelle estimmit-ngswidrig unmittelbar an letzte
Verbraucher verkauft wird, wobei zweifellos auch die für {Seile
grltenhen Stettin-Preise vielfach iiberfchritten werhen. Demeich gehen dadurch wertvolle Devisen verloren. Verkäufe
von deutschen Wildfellen an letzte inländifche Verbrancher ind
iiiiftatthaft unh ftrafhar. Ebensowenig ist es zulä ·g, daß
Fürsten Jäger. Ziichter und andere Fellbefitzer deutsche Wild-eile fiir ihren eigenen Bedarf verwenden. Die Preisübev
ivachungsftellen und die Polizeibehörden werden auf die
Jnnehaltung der ergangenen Anordnung besonders achtenund Uebertretutigeii uniiachsichtlich verfolgen. �

a r i. iind 2. Anordnung der Reichsftelle fiir Rauch-
waren vom 3. September bzw 26. Oktober sind, wie das Be-
zirkswirtschaftsaint fiir den Webrwirtschaftsbezirk VIII mit-
teilt, folgende detttsche Wildfelle beschlagsnahmt: Felle von Jltiffeiy Seininarderty Baummarderti,
Bisam, Mattlwiirfem Ottern, Wie ein, Eichhörnchen, Hanistern
nnd Katzen mit Ausnahme der Felle von Scheckenkatzew Diese
Felle diirsen nur an Felleinzelhändlen Fellsatnniletz oder
Kürschner und von diesen nur an Raiichivareiigroßhandler
verkauft werden, damit sie, soweit geeignet, der Ausfnhr zu-
geführt und iiir die Devifenbeschaffung eingesetzt werdenonnen.

Regelung der Cte·werbesteuer. � Noch weitergehende Steuer:
ixskhisit fiir Unterfttitztitig an So·ldtitetifainilicn. Der Reichs-sinarizniiiiister hat nunniel·« tiii  Einvernehmen mit dem Reichs-minister des Innern auch sseiverbestettevRicl1tlinien für 1940
erlassen, in denen der Vor-pag des Gewerbeverltistes tlargeftellttvtrd. Gewerbetreibeiide die Biicher nach den Vrrfchriften des
Handelsgesetzbuches fuhren, können danach den Gewerbeertragum die Fehlbeträge kurzen, die sich bei Ermittzung des Ge-
werbeertrages fiir hie beiden vorangegangenen Witscliastsjahre
ergeben haben ·· Die Fehlbeträge werden als Cspewerbeverluft
bezeichnet. Fur die Ermittlung des Gewerbeverluftes ist
auszugehen »von deiii nach den Vorschriften des Einkommen-
oder des Korperschaftsteiicr efehes zu ermittelnden Gewinn
bzw Verlust aus Gewerbe etrieben. Die einzelnen Erläute-
rtiiigen finden und; in den amtlichen Formularen bzw. werdenaitf den Finanzamtern gegeben Aus den Richtlinicn sei hiernur noch die Behandlung von Unter tühungen an ur Wehr-
macht einberufene Gefolgschaftsmitglie er bei der Lo nsummen-steuer hervorgehoben. " renh bei der Einkommensteuer bzw.
Lohiistetier solche Unterstützungen steuerfrei bleiben, wenn sie
eine bestimmte Höhe nicht übersteigen, bleiben diese Unter-
itützun en im Rahmen her Gewerbefteuer noch weitergeh nd,uämliF unabhängi von ihrer Höhe, lohnfummeniteuersrei.sDer esetzgeber get dabei davon aus, daß für de einzu-
stellenden Ersatzkräfte auf fehen Fall Lohnsummensteuer zuentrichten ist, so daß die Unterstützung für den Einlsernfenendavon freiaeldsfeii werden kann
Jieue Bezirkstarte für das Olsagebiet nttd Oftoberschlesien

Der Presfedienst der ReichsbahndirettiottBreslau teilt mit:
Zur Erleichterun · der wirtschaftlichen Betätigung in» den m
das Reich einge ·iederten Ostgebieten wird am 1. Marz ·1940fiir das Ol ge iet und Ostdbrrfchlesien eine treue Bezirks-Zarte Nr. 503 Kattowiw eingefuhrt Da der großte Teil der
in dieser Bezirkstarte enthaltenen Strecken in keiner Nehtarteund damit auch ni i in der Netzkarte sur alle Netze enthalten
ist, kann die Bezir starre 503 vorteilhaft auch als Anschluß-
bezirtstarte zu den Netztarten 3 unh 3A unh zur Netzkarte suralle Netze benutzt werden. Ueber die Ausgabtzstellenund die
Abgrenzung der neuen Bezirtskarte 503 erteilen· die Fahr«
karteiiausgabe- und Zweigstellen des Mittelettropäischen Reise-büros Auskunft.
·· zzsocioaiiek der Iagdpachtverträgc aktiver WehrmachtangesHunger. Aktive Wehrmachtangehorige konnen verlangen. daß

die von ihnen abgefchlosfenen Jagdpachtverträge bis zuni
 Marz desjenigen Jahres verlängert werden, das auf das
Jahr· her Beendigung des Krieges folgt. Sie niiissen dieseErklärung gegenttber dem Verpächter spätestens einen Monat
vor Pachtablauf schriftlich abgeben. Die im aktiven Wehr-
dienst befindlichen Jagdpächter können für die Dauer des
Krieges ihr Jagdausiibiingsrecht ganz oder teilweise auch ohneZustimmung des Verpcichters auf einen anderen übertragen.
_ .,Rauchen fiir hie Frau besonders gefährlich« Ja einerSi ung des rauenausschtisses "der Reichs-stelle gegen hi:
A! ohob und abakgefahren berichtete Prof Dr Reiter, der
Präsident des Reichsgefundheitsamts iiber die Einwirkung
her im Tabakrauch enthaltenen Giftstoffe auf den weiblichetiKörper. Es handelt sich hier neben dem Nitotin vor alleni
um das Kohlenoxyd durch welches das Blut der Raucher in
nicht geringerer Weise vergiftet wird als bei einer Kohlen«
oxvdvergiftttn , die durch schadhafte Oefen oder falsches Heizenentsteht. Siege neuen wissenfchaftlichen Feststelltingen lassen
nunmehr keinen Zweifel mehr darüber, daß das manchen der
Frauen von äußerst nachteiligem Einflttß für die Zukunft und
Gesundheit unseres Volkes ist. Rauchen der werdenden Mutter
ichiidigt die kindliche Frucht tind führt ztt Fehlgebttrtein

Dienstverpfliclstung mit Lageraiifenthalt nur nach ärztlicher
Untersuchung. Der Reichsarbeitsmiiiister weist darauf hin, daß
bei Vermittlungen und Dienftverpflichtungen nach auswärts
oder in Lagernntcrbringun die körperliche Ei nung in fedeniFalle durch eine ärztliche ntersuchung festzustellen ist Be-
stehen keine Zweite! an der körperlcxchen Eignung, erhebt aber
der Betroffene unter Hinweis aui körperliche Mängel oder
Be chwerden Einwendungen. so ist ebenfalls die ärztliche Unter«

ung zit veranlassen
Sicherstelliing von Arbeitskräften fiir Reparaturen aus dein

Lande. Jnfolge des stei enden nicht so schnell zu befriedigen-den Bedarfs an neuen xlandwirtfchar chen Mafchinen ist die
Landwirtschaft in stärlereiti Maße s bisher auf den vorhan-
denen Bestand an Maschinen angewiesen Der betriebssicliere
Einsatzs dieser sNastiiinen ist mit ausschlaggebend für hie Er-
geugiiiig Dei Jnttaiidhaltung und«Wiederherstellting kommt«»aber besondere Bedeutung zu. Der Reichsarbeitsminifter ver-fngt deshalb, daß von einein Abzug von Arbeitskräften aus
laridwirtfchaftlichen Reparattirwertstättem die von den Bezirks«
xrvzrtschrrtstsämtern als triegswtchtig bezeichnet werden, abzu-t e en .

0-6 
s  
«�

Der H il
»Sie bereits gemeldet wurd , tr·tt it d I. A ·lDeutschland wieder hie Somrttetexzeitlin nKraftkmSchon Abend?ist diese Maßnahme bei uns tiber mehrere Jahre durchgeführt

worden, wie uberhaupt Deutschland her erste Staat war, der
sich zu _ei_tier_folchen eritschlo·ß. Der Sachreferent des Reichs-iir·neiimini·steriums, Ministerialrat Dr. zreiherr von Wald-Kinn» erinnert im ,.Reichsverwaltungsb att� daran, daß der··eltkrieg den Anlaß bot, init dem Jahre 1916 hie Stunden-zahlutig wa reiid der Sonimerinoiiate um eine Stunde vor-
tuverlegen. alh darauf folgten auch Frankreich. England undweitere Staaten diesem Beispiel. Jniolge der günstigen Er-
fahrungen {am die Sommerzeit bei uns auch 1917 und 1918
zur Durchfuhrung Die �Beibehaltung dieser Maßnahme beiuns fiir weitere Jahre fchriterte an dem ablehnenden Ver-
halten der Weimarer »Nattonalversammlung« Wenn Groß-
dentfchland in dem uns·»sehi auf ezwungenen Kampf sich zurWiedereinfiihrung der Sommerzeit entschloß so geschah diesteinesfalls, wie im Welttriege, auf Grund einer bestehenden
Kohlentnappheit Denn Kohle ist bei uns reichlich vor and-n.
Es fcheint jedoch zweckmäßig. den Kohleverbrauch für elend!»tungszwecte einzuschränken, um einmal die Betriebe der Krie s-
indiiftrie aufs reiclzlichste beliefern zu können,.anderersetsaber· auch Kohlen sur den Export i·tt das netttrale Ausland
bereitzustellen Vor allem sprechen fiir die Wiedereinfiihrung
der Sommerzeit jedoch gerade ietzt in besonderem Maße Gründeeiner besotiderenForderting der Voltsg-esutidheit und damit
der Llrbeitssreudigtetr Es ist von außerordentlicher Bedeu-
tting, wenn· die breite Masse der Arbeiter uiid Angestellten
das Tageslicht narh Beendigung der Berufsarbeit um eineStunde latiger genießen kann. Auch her Sport kann intensiver
gepflegt werden· Wattderuiigen nach der Arbeit ins Freie ihn�
neu eine Ausdehnung erfahren. Jtii Interesse des Voltsgan en
sprachen altso alle Gründe fiir eine Wiedereinfiihrung rZOMMekzci ,
lieber M! 000 �tirheitsniaihen in 2900 Lag-ern

Ende März wird ein Wechsel in der Besctzung der Lager
des weiblichen· Arbeitsdienstes vollzogen» Die Maiden, e so
tapfer den Winter durchgchalteti haben, werden abgelöft, nnd
e?» loiunien tetzt die heran, die int vergangenen Herbst geinuftert
find, aber noch nicht einberufen werden konnten Auch die
Lllittiirtentiitncti haben sich vor dein zjsocliscliiilstiiditiin ietzt wie-
der· zunt Arbeitsdietiftzu iiieldeit Außerdem toitiint eiii großer
Teil her Morden weiterhin freiwillig. Es liegeti bereits so
tue! freiwillige rhielhungen bei den Bezirksäintern vor, daß
hie Zahl d·e·r Maidem die schoit ii·ti tjierbst erheblich znnahm,wieder· erhoht werdeti kann. Weitere Lager sind inzwischenltergcrichtet worden �- ihre Zahl wird ungefähr 2000 be-
tragen � so daß für das neue Halbjahr zum ersteii Male�aber 100000 Arbeitsmaiden aufgenonimen werden können.Jm Herbst 1940, bei her nächsten spMiisterung. soll die Zahlder Arbeitsmaideii auf 130000 steigen.

Die einzig mögliche strafe
Todesurteil gegen polnische Mordbestien

Das Sondergericht beim· Landgericht in Kalifch ver-
handelte gegen zwei abgefeimte polnische Mordbuben. Diebeiden des Mordes und schweren Landfriedensbruches ange-
tlagten Polen Lesniewfki und Jaworski hatten in den

»ersten Septembertageti vorigen Jahres die Gewalttättgteitengegen Deutsche in Konln eröffnet bei denen ein detttscher
Bactermeifter von dem aitfgehetzten �Babel auf der Straße er-
schlagen wurde. Auch die Frau des erschlagenen Deutschen
wurde von den Angeklagten aufs schwerste mißhandelt, daiin
von einem polnischen Unteroffizier gefchandet nnd zur Her-- ausgabe ihrer Wertfachen gezwungen. Für diese Untaten des
pvlnischett Untermenschentums erkannte das Gericht auf dieeinzig mogliche Strafe, die Todesftrafe

Vom Gondergerichi verurteilt
Wegen verbotenen Uitiganges mit polnifchen Kriegsgefangenetn

We en Uniganges mit Kriegsgefangenen in einer das ei-
funde oltsemp inden verletzeiiden Weise hatten sich vier n-getlagte aus « ellendorf · Kr. Liegnitzt vor dein
Schlefifchen Sondergericht in Breslau zu veran-werten. Die Hauptangetlagta die 30 Jahre alte Frau Fried«
S ä m an n, wurde wegen Verbrecheiis gegen§ 4, Absatz 1 her
Verordnung zur Ergänzung der Strafvorfchriften zum Schuheder Wehrkraft des deutschen Volkes vom 25. November 1939_3ti
drei Ja ren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverliist verurteilt.
Wegen ergehetis gegen § 4, Absatz 2 her genannten Verord-nung wurde gegen eine weitere Frau und exnen Mann aufje sechs Wochen Hast und gegen einen zweiten Mann an
100 RM Geldstrafe erkannt. ·

Der Beweisaufnahme war zu entnehmen, daß die hinge:
ilaaten, die gemeinschafilich auf··eitiem Domiiiium wohnten,ten Weihnachtsabetid in feuchtfrohltcher Weise mit. polnifchenKriegsgefangenen begingen. Es wurde nicht nur gemeinschaft-lich Schnaps und Bier getrunken, sondern von den beiden
Frauen. deren Männer als Soldaten an her Front stehen,
auch zu den Klängen eines ..Sch··tsfertlavi·ers«· mit hen Pole«
getanzt Die Hauptangeklagte Sainann ließ sich· daruber hin-· einem her Kriegsgefangenen nach Niitternacht  Eins
gqttg i« its» Wphktung zu gewähren unh dort mit ihm intim�
zu verkehren. Zwei Tage später fand sie sich mit ihm erneut
beim Tanz zusammen. » _Die Verurteilung erfol te auf Grund des eigenen Geständ-tiisfes der Angetlagten Aklährend das Sondergericht bei den
drei Mitangeklagten annahm. daß ü? zwar auch dle Eh« Und
Würde des deutschen Voltes durch ihr Verhalten herabgeleht,dies aber nur in grobfahrlassiger Weise getan haben, kam es
bei Frau Sämann zur Bejahung des Vvrfatzes Dte mit Fußeitetretene Ehre des deutschen Volkes, des Froiitkampfers nnd
get deutschen Frau verlangt hierfür, stellte er·Vortitzende fest,eine harte Sühne. Es mußte daher nebeii einer Zuchthaus-
strafe auch auf Ehrverliist erkannt werden.
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�erleger. gmtä�mxo, Inam�l�h wartet»0mm: Franz Otto worin. hat is! Basis-wisset, Stauraum.
Ietauttoortlich für hie gesamte 6d! leitung und den Utizeigettteil

mm rtftleiter Franz Dito, Narrn-lau.
Zur Zeit ist Inzeigenwreiiliste Nr. 6 gültig.

Matt. Borbildliche Hilfe. Jn einem öffentlichen�
Dantschreiben sprach her Kreisbatiernführer des hiesigen Krei-es dem Landwirt August Ullrich in Rückers im Kreise Glas;
fieine Anerkennung fiir die von ihm praktisch bewiefene kainerad-
ischaftliche Nachbarschaftslsilfe aus. Ullrich hatte tinaitfgefordertind in tineigenniitziger Weise fiir seinen Nachbarn, einen zuin
Heeresdienst einberufenen Bauern, dessen Ernte von 60 Mor-
gen geborgen, all·e notwendigen Herbftbeftellungen übernom-men und somit ein leuchtendes Beispiel wahrer Volksgemeitpschalt bewiesen. -

Frankenstein Vorbildli es Kameradschaftssheim. Durchden Ausbau einer rüheren F « &#39;
hier hie Schlestfche Mützenfabrik ein neues Kameradfchaftsheini
errichtet, das als ein hervorragende-s nationalfozialistifches
Gemeinschaftswerk atigesprochen werden darf und ietzt iii
Gegenwart des Gauleiter-Stellvertreters Bracht seiner Be-
stimmung über eben wurde. Zur Eröffnungsfeier hatte sich
eine stattliche nzahl von Gästen her Partei. der Wehrmackjt
nnd der örtlichen Behörden eingefunden. An sie und die Ge-
folgschaft wandte sich Gauleiter-Stellvertreter Bracht init einer
längeren Ansprache, in der er den natioualfozialistischen Ge-
meinfchaftsgedanten als die bewegende Kraft feierte, die allein
in her Lage sei, solche tulturell hochstehende Geineitifchafts-
werte zuftatidezubringen, wie es hier einem nicht allzu großen
Betriebe gelungen sei. Er wünsche, daß das Haus für die
Gefolgschaft eine Stätte ständigen Gemeinschafts- und Kamerad-
schaftslebens fein und daß das Beispiel der Betriebsführeriiivon recht vielen Betrieben im schlesifchen Raum nachgeahtiit
werden möge.

Tichau  OS.!. Fest iiahiiie eines Rohlings Ein
Mann, der mit feinen Nachbarn in Unfrieden lebte, versuchte
nach einem Streit, eitte Frau, Mutter vieler Kinder, mit· einer
Axt zu erschlagen. Die �grau verftanhigte die Polizei. die denRoblina feltnahm.

Glogau Erfolge der Pferdezuchu Jn der
Jahreshanptversammlung des Kreispferdezuchtvereiiis  Slogan.

e in  Slogan ftattfanh, erklärte Landwirtschaftsrat Gmelim
daß der Kreisvereiii auf feine züchterischeti Leistungen ganz be«-fonders stolz fein könne. Die Arbeit des Vereins konnte wei-
ter ausgedehnt und damit die Grundlage der organisierten
Pferdezttcht erweitert werden. Die Zahl der Mitglieder ist
estiegen, insgesamt belaufe sich ihre Zahl auf 335 mit 530tuten. Auf her letzten Foltlenscltau seien 310 Fohlen vor-

gestellt worden. Der Kreispsrerdeziichtverein werde, so schloßder Redner, auch int· Jahre 1940 hie Pferdezucht stärken und
damit her deutschen Wirtschaft nnd der deutschen Wehrmacht
beste Pferde fiir die siegreiche Beendigung des Krieges geben.Wie der Landrat mitteilte. würden die . «Mittel der Kreis-ver-
waltung zur Förderung der Pferdezttcht tiicht gekürzt w·rrdet·i.fern Anschluß erfolgte die Verteilung der Geldprämien fiir dieFohlenfchau 1939 in Höhe von 5000 RM.

Landeshtin Jn der Badetvanne ertrunken.· Dei
an Epilepfie leidende 17 Jahre alte Horst Deich, der älteste
Sohn einer hiesigen Buchhändlerfaiiiilie, nahm im Badezimmer
rin Bad und ist infolge eines Anfalls in der Badewantie er-rnn en.

w: das �liauistaiier smnbiatr�

Scljweinezählung.-
Am 4. März d Js. findet eine Schtveinezählung statt.

Gleichzeitig sind die in den Monaten Dezember 1939, Januar
und Februar 1940 gebotenen Kälber festziistellen Die Ergeb-
nisse der Zählung dienen lediglich statistischen und volles:

Jch erwarte, daß die Hausbesitzer
und Haushaltungsoorftände den mit der Durchführung der
Zählung betrauten Personen die erforderlich-n Ausliünsie

Wissentlich unrichtige
unh unnollftänhige Angaben ziehen Bestrafung nach sich,au h--
kann verschwiegenes Bieh im· Urteil ,,Dem Reich verfallen«

wirtschaftlichen Zwecken.

bereitwilligst und vollständig geben.

erklärt werden.
N a m s l_a u, hen 27. Februar 1940.

Der Btlsgesmeister
I. B. Krawatzelc

Achtung! 
heute, sitt-tara. int A; lllir liei holt

I m e e
. oder M!� gesund? Menftisellyetsilliid

 Karten sind noch zu haben bei der Kreis-
dienststelle KdF. und an der Abendliafse

Kscisdieussftklle RUN Nismolclli

Drei Väter um Anna

- Lichtsnielhaus DELI � Ü
« II e u t e

3·W5-3«mm«-" A u t o. i phatunal l 2-Sitzer, fahrbereit
Will-FIT- "äämsääläl 9533561: se« mm totort

Offerten unter R 2| an hie
Gkichäitsstelle VESSICIVTV1CIIES- stelle des Stadtblattes

I  a g  KkisfiiäiiiciieNohfelle
gebraucht oder neu, zu kaufen
gesucht.

liswalillschaeiie Nacht
Katzen, Katrin.

Kürschnermeister

Zu erfragen in der Geschäft--

wie Füchse, marher, Jltifse

Franz staunt-

Ehtung!
KammerjägerArbeit-viere

sjährige Stute
v e r k a u ft

Hennersdorf 59. Umg,k,»zg»
aller Art zu vertilgen.

Wagner it. Petermann
finh immer noch hier und in

um Ungezieser

Ratten, Mäuse, Saubere,
Rassen, Spanier, Manier!
Für Erfolge wird garantiert.

lttmtltttt sittlich. ietc«isxgsgixiiieiesxekixxk


